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V 36. Sonntag den 10. November 1878. 


Strasburger Zeitung. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 


Juſertionsgebühr: 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 
2 R. ⸗ Mk., 
R. ⸗Mk. 


V. Langer und D. Balzer 
allen Poſt⸗Anſtalten des Deutſchen Reichs 
50 Pfennige. 
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bei 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Inſeraten-Annahme in Strasburg 


bei C. V. Langer und D. Balzer. ſowie in Thorn, 


der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 


Zur Lage im Orient. 


Die Entwickelung der Dinge im Orient 
iſt wieder einmal an einem Punkte angelangt, 
wo die Entfcheidung darüber, ob der fernere 
Verlauf zu einem neuen blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß, oder zu einem friedlichen Zuſammenwir⸗ 
ken der betheiligten Mächte führen wird, nicht 
lange mehr auf ſich warten laſſen kann. Der 
Aufſtand in Rumelien und Macedonien, das 
Erſcheinen bulgariſcher Notabeln vor den Bot⸗ 


ſchaftern der Mächte in Conſtantinopel mit der 
Bitte um Herſtellung eines alle Bulgaren um⸗ 
faſſenden Reiches, die Anſprache des Fürſten 


Dondukow⸗Korſakow an die Behörden in Phi⸗ 
lippopel, denen er von dem zwiſchen Bulga- 
rien und Rumelien durch gleichartige organiſche 
Einrichtungen zu ſchaffenden gemeinſamen Lande 
ſprach und eine Aenderung des bisherigen Zuſtan⸗ 
des durch Zeit und Umſtände in Ausſicht ſtellte, 
endlich die ruſſiſchen Truppenconcentrationen in 
und um Adrianopel — das Alles läßt keinen 
„Zweifel darüber, daß Rußland wirklich darauf 
ausgeht, den Berliner Vertrag in feiner ein⸗ 
ſcheidendſten Beſtimmung, der Trennung Nord⸗ 
Bulgariens vom Süden, unwirkſam zu machen. 
Das auswärtige Amt in Petersburg hat frei⸗ 
lich auf eine Anfrage Englands eine derartige 
Abſicht in Abrede geſtellt, ſich vielmehr bereit 
erklärt, den Berliner Vertrag zur Ausführung 
zu bringen, falls die Pforte es ihrerſeits nicht 
an der Erfüllung iflrer Verpflichtungen fehlen 
laſſe. Dieſe Verſicherung iſt indeß bei der Saum⸗ 
ſeligkeit oder gar dem böſen Willen, den die Pforte 


dem in Berlin ausgeſprochen Willen der Mächte 


entgegenbringt, ohne practiſchen Werth. Da die 
Türkei, anſtatt Schritte zu Befriedigung der 


griechiſchen Anſprüche und zur Abtretung der 
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Serbien und Montenegro zugeſprochenen 


Diſtricte zu thun, vielmehr militä riſche Maß⸗ 
regeln zur Aufrechterhaltung des gegenwärtigen 
Standes der Dinge zu treffen fortfährt und 
England gleichzeitig erklärt, es werde die Her- 


Ein ſchwankender Charakter. 
Lebensbild aus der Gegenwart von O. Bach. 
(Fortſetzung.) 

Lüdke ſchaute ihr kopfſchüttelnd nach und 
als ſeine Verlobte zu ihm herantrat, blickte 
er doppelt zärtlich in ihr erglühendes Geſicht, 
drückte ſie an ſich und flüſterte: „Wie glücklich, 
meine Marie, macht es mich, daß Du ſo ganz 
Weib biſt und nur ſein willſt; wie unangenehm 
würde es mich von Dir berühren, wenn Du 
Ideen hegteſt, wie Deine Schweſter. 

Marie ſchmiegte ſich liebkoſend an den ge⸗ 
liebten Mann an. „Glaubſt Du denn, Ernſt,“ 
fragte ſie, „daß in Elſe's Herzen wirkliche 
Emancipationsgelüſte erwacht find? Nimmer- 
mehr! Ihr augenblickliches, ſcheinbar männ⸗ 
liches Trachten entſpringt ja nur ihrer echt 
weiblichen Seele. Um ihrer Gefühle Herr zu 
werden, wirft ſie ſich der Wiſſenſchaft in die 
Arme, arbeitet raſtlos und ſtrebt einem Ziele 
entgegen, daß ihr zur Zeit als das beſte Heil⸗ 
mittel gegen Herzensſtürme erſcheint. Ueber⸗ 
laſſe nur Elſen ſich ſelbſt, bald wird ſie wie⸗ 
der, wie früher, harmlos und heiter in die Welt 
hinausblicken. Es iſt eine Uebergangsperiode; 
wie ich Elſen kenne, wird ſie ſiegreich daraus 
hervorgehen.“ 9 

Lüdke blickte ernſt vor ſich hin. 

„Elſe,“ begann er nach einer kurzen Pauſe, 
„beginnt den Kampf mit ſich auf einer gefähr⸗ 
lichen, leicht zum Sturze führenden Bahn. Die 
innerliche Emancipation der Frau, d. h. das 
Befreien von dem Weibiſchen, iſt gewiß für 
jede Frau wünſchenswerth und dem Manne an- 
genehm; aber, Marie, dabei bleibt es gewöhn⸗ 
lich nicht, — beſonders bei jungen, extravagan⸗ 
ten Naturen. Aus dem ſelbſtdenkenden, ſtelbſt⸗ 
ſtändig handelnden Weſen, das ſich Frau nennt, 
wird ein Mann⸗Weib, das Widerlichſte in der 
Schöpfung. Um ſich den Männern gleichzu⸗ 


7 


ſtörung des Berliner Vertrags in ſeinem wich⸗ 
tigſten Punkte nicht zulaſſen, ſo liegt die 
Gefahr eines neuen Conflictes nahe genug. 
Glücklicher weiſe wird nicht Alles ſo heiß 
gegeſſen, als es gekocht iſt. Auf ſich allein 
beſchränkt, vermag die Türkei natürlich ihren 
Feinden keinen erfolgreichen Widerſtand zu 
leiſten, um ſo weniger, da ſich jetzt auch Grie⸗ 
chenland endlich entſchloſſen zu haben ſcheint, 
den Serben und Montenegrinern die Hand zu 
reichen. Wirkſamen Beiſtand wird ſie aber 
nirgends finden. 


Deutſchland. 


*— Aus Berlin, 8. November, wird uns 
geſchrieben: Ueber den Geſundheits-Zuſtand 
unſeres Kaiſers lauten die aus Coblenz ein⸗ 
treffenden Nachrichten höchſt erfreulich und die 
Aerzte ſind der beſten Hoffnung, daß, wenn 
der hohe Herr noch den Reſt dieſes Monats 
in dem milden Klima von Wiesbaden — wo⸗ 
hin er mit dem morgigen Tage überſiedelt — 
zubringen wird, daß er dann vollſtändig ge⸗ 
ſtärkt zu Anfang des Monat December wieder 
hier eintreffen wird. Dem Hofe naheſtehende 
Kreiſe ſind der Meinung, daß der Kaiſer nicht 
ſofort, nachdem er hier eingetroffen iſt, die 
Leitung der Regierungsgeſchäfte wird über- 
nehmen, ſondern daß dies erſt ſpäter, möglichen⸗ 
falls erſt mit dem Beginn des neuen Jahres 
erfolgen werde. 

— Der heutige „Reichsanzeiger“ enthält 
wiederum mehrere auf Grund des Sozialiſten⸗ 
Geſetzes erlaſſene Verbote von Vereinen. Es 
werden davon betroffen: der Club „Wahrheit“ 
in Celle, der „Volksverein“ in Werdau (Sachſen), 
der „Volksverein“ in Reichenbach im Voigt⸗ 
lande, die Mitgliedſchaft der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei Deutſchlands in Ulm, die für 
das Königreich Württemberg beſtehende Mit⸗ 
gliedſchaft der Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei 
Deutſchlands in Stuttgart und die Gewerk⸗ 


ſtellen, glauben ſie gewöhnlich, auch die unan- 


genehmen Fehler und Angewohnheiten der 
Männer ſich aneignen zu müſſen, und ein männ⸗ 
feln Weib kann niemals Gattin und Mutter 
ein.“ 

„Vergiß nicht, Ernſt, daß meiſt nur Die⸗ 
jenigen, die eben nicht Gattinnen und Mütter 
ſein wollen oder durch Verhältniſſe verhindert 
find, es je zu werden, von dem Emancipations⸗ 
fieber angeſteckt werden, und für ſolche iſt es 
nicht gefährlich, im Gegentheil kann es Manche 
vor größerem ſchlimmerem Uebel bewahren, da ja 
doch ein ernſter, ſittlicher Gedanke bei den meiſten 
vorherrſchend iſt und ein — wenn auch viel⸗ 
leicht nicht richtiges, nicht natürliches, ſo doch 
großes Ziel angeſtrebt wird.“ 

„Ein Ziel,“ warf Lüdke ein, „das, wenn 
es erreicht wird, alles bürgerliche, jedes Fa⸗ 
milienleben vernichten muß und zum Krebs⸗ 
ſchaden des Staates wird. Der Frau iſt ihr 
Beruf von der Natur angewieſen; jedes Her⸗ 
austreten, das ſie mit ihren angeborenen 
Pflichten in Colliſion bringt, macht ſie unnütz, 
ja ſchädlich für die Allgemeinheit. Doch ver⸗ 
laſſen wir ein Thema, das mich nur unange⸗ 
nehm erregt. Du weißt, wie verhaßt, wie 
widerwärtig mir emancipirte Frauen ſind. Um 
Elſe thut es mir leid: ſie mit ihrem lebhaften, 
leidenſchaftlichen Herzen wird dabei geiſtig oder 
körperlich zu Grunde gehen.“ 

„Elſe,“ meinte Marie nach kurzem Nach⸗ 

denken, „hat einen kräftigen Geiſt, ſie wird 
nur das Gute, nicht das Schlimme in ſich 
aufnehmen und reifen laſſen.“ 
Elſe hatte in der That mit leidenſchaft⸗ 
licher Haſt ſich in den Gedanken hineingelebt, 
einen Beruf zu wählen, der ſie gänzlich un⸗ 
abhängig machen könne. 

Seit Marien's Verlobung mit Ernſt Lüdke 
war ihr erſt das Bewußtſein, ſie ſei nur die 
Pflegetochter Bertram's, gekommen; was ihr 
früher als ſtelbſtverſtändlich erſchienen, die 
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ſchaft der Schuhmacher und verwandten Ge⸗ 
werbe in Gotha. 

— Die „Kreuz= Zeitung‘ enthält folgende 
bemerkenswerthe Notiz: „Das im preußiſchen 
Etat auftretende Defizit wird, wie man hört, 
im nächſten Jahre ſeine Deckung durch eine 
Anleihe finden; es ſoll aber darauf bedacht 
genommen werden, daß eine derartige Opera⸗ 
tion in der Folgezeit nicht wieder nöthig werde, 
und namentlich auch im Hinblick auf die Fi⸗ 
nanzlage Preußens ſoll die Reform des Reichs⸗ 
finanzweſen in Angriff geommen werden. Die 
preußiſche Staatsregierung iſt, wie es weiter 
heißt, willens dem Bundesrath in einer beſon⸗ 
deren Denkſchrift die Verhältniſſe klar zulegen 
und zugleich anzugeben, wie ſich Preußen die 
Gewinnung von Mehreinnahmen denkt. Es 
darf angenommen werden, daß bis zum Beginn 
der Etatsverhandlungen im preußiſchen Abge⸗ 
ordneteuhauſe der preußiſche Plan zur Finanz⸗ 
reform des Reiches entworfen ſein wird, weil 
durch ihn die Anleihe⸗Operation zur Deckung 
des Deficits ihre Motivirung erfahren ſoll.“ 

— Das Ergebniß der Zeichnungen auf die 
neue preußiſche Anleihe iſt auf 80 bis 100 
Millionen Mark taxirt. Da der zur Zeich⸗ 
nung aufgelegte Betrag 60 Millonen Mark 
beträgt, jo werden demnach Reduktionen noth⸗ 
wendig werden, und dieſe in der Art erfolgen, 
daß die Seehandlung jeder einzelnen Zeich⸗ 
nungsſtelle nach Maßgabe der bei ihr einge⸗ 
gangenen Subſkriptionen beſtimmte Beträge 
überweiſt, deren Repartirung unter die einzel⸗ 
nen Zeichner den Zeichnungsſtellen nach freiem 
Ermeſſen überlaſſen bleibt. 

— Die Zeitungen melden die Verhaftung 
von fünf in Berlin befindlichen Ruſſen, welche 
außer einer lebhaften Korreſpondenz mit Ruß⸗ 
land, innigen Verkehr mit den hieſigen ſozia⸗ 
liſtiſchen Führern unterhielten. Drei ſind Medi⸗ 
ziner, einer iſt Theologe, einer Gewerbe⸗ 
Akademiker. 


— Zum Wechſel in der Kommandantur 
von Berlin wird geſchrieben: der letztere Poſten 
hat in Folge der mit den beiden Attentaten 
in der militäriſchen Verwaltung Berlins er⸗ 
folgten Aenderung eine ganz beſondere Bedeu⸗ 
tung erlangt. Sollte es jemals in Berlin zu 
ernſtlichen Ruheſtörungen kommen, ſo wird ſich 
erweiſen, daß die Militärbehörden mit den um⸗ 
faſſendſten, bis ins kleinſte Detail gehenden 
Weiſungen verſehen ſind, um ſolche Tumulte 
im Keime zu erſticken. Die nach der Revolu⸗ 
tion von 1848 ergriffenen Maßnahmen zur 
Dämpfung etwaiger Putſche haben in dieſem 
Sommer eine einſchneidende Umarbeitung er⸗ 
fahren. Aeußerlich trat dieſelbe durch Ver⸗ 
ſtärkung der Wachen, Vermehrung des Pa⸗ 
trouillendienſtes in den Straßen und der nächſten 
Umgebung der Hauptſtadt, ſowie Vertheilung 
ſcharfer Patronen hervor. Auch die damals 
befohlene außergewöhnliche Dotirung des Ber⸗ 
liner Gouvernements und der Kommandantur 
mit je einem Generalſtabsoffizier ſteht mit der 
gedachten Reform in einem ebenſo engen Zu⸗ 
ſammenhange, wie die nunmehrige Ernennung 
des Grafen Wartensleben zum Kommandanten 
von Berlin. 


— Am Donnerſtag wurde eine hier ver⸗ 
breitete, mehreren Perſonen von Peſt auf dem 
Poſtwege zugegangene Nummer der ſocialiſti⸗ 
ſchen Zeitſchrift „Cyankali“ wegen Majeitäts- 
beleidigung vom Polizeipräſidium mit Beſchag 
belegt. 

— Zur Aufbringung der noch fehlenden, 
nicht unerheblichen Mittel für die Fertigſtellung 
eines Denkmals auf dem Niederwald ſollen jetzt 
auch die höheren Schulanſtalten Deutſchlands 
ermuntert werden. Es zirkulirt bei denſelben 
ein Aufruf eines beſonderen Komitee's, um 
dieſen Zweck zu erreichen. Man hat berechnet, 
daß, wenn von den ſämmtlichen Gymnaſien 
Deutſchlands jedes nur etwa 100 bis 120 4. 
aufbrächte, dieſe Summe genügen würde, um 


Gleichſtellung mit Marien, zeigte ſich ihr plötz⸗ 
lich in einem andern Licht. Was ihr zu Theil 
wurde, gebührte ihr nicht, es war ihr geſchenkt. 
Die Elternliebe der beiden Bertram's galt und 
konnte ja nur der leiblichen Tochter gelten, 
und was man ihr daran zu Theil werden ließ, 
warer nur Broſamen, die ſie dankbar annehmen 
mußte, ſo lange man ſie ihr reichte, die man 
ihr aber auch entziehen konnte. 

Bitterkeit gegen das Geſchick, welches ihr 
die Eltern geraubt, erwachte in ihr, und in ein⸗ 
zelnen Momenten gab ſie dem Zufall, daß ſie 
eben nicht die Tochter des reichen Hauſes, ſon⸗ 
dern eine arme Waiſe ſei, die von der Gnade 
ihrer Verwandten lebte, die Schuld an Lüdke's 
Umwandlung ihr gegenüber. 

Seine Worte an dem Verlobungstage hatten 
ihr gezeigt, daß er genau in ihre Verhältniſſe 
eingeweiht worden war, daß er wußte, ſie ge⸗ 
höre nicht rechtmäßig in das Bertram ſche Haus, 
und der Gedanke, ſie könne je von ihm abhän⸗ 
gig werden, peinigte ſie und trieb ſie an, zu 
ringen und zu ſtreben, damit ſie nie zu dem 
ihr fürchterlichen Looſe, aus Lüdke's Händen 
Wohlthaten anzunehmen, gezwungen würde. 

Mit dem Augenblick, wo ſie Marien als 
Lüdke's Braut begrüßt, hatte Elſe mit den 
Freuden des Lebens abgeſchloſſen. Die Liebe 
zu dem jungen Arzt war zu tief und mächtig 
in ihr geworden, um je daraus zu verſchwin⸗ 
den, und trotz des künſtlich in ihr erzeugten 
Grolles gegen den Verlobten ihrer Schweſter 
fühlte ſie, daß ſie nie einem Anderen angehö⸗ 
ren könne, daß ſie mit dem Augenblick, wo ſie 
Lüdke auf ewig verloren, auf jedes Liebesglück 
verzichten mußte. 

Ein Leben ohne Liebe, ein unnützes müßi⸗ 
ges Daſein zu führen, erſchien nun aber dem 
regen Geiſt Elſe's als etwas Entſetzliches, und 
da ſie den lebhaften Wunſch in ſich erwachen 
fühlte, frei, d. h. unabhängig zu werden, ihr 
Lebensſchiff ſelbſt, ohne fernere Hülfe ihrer 


Verwandten, führen zu können, ſo ergriff ſie 
den rettenden Anker, der ſich ihr in der Er⸗ 
werbsthätigkeit der Frauen zeigte, und ſchritt 
durch angeſtrengte Thätigkeit dem erſehnten 
Ziele zu. 

Daß ſie in einem dieſer Vereine mit Jenny 
von Brandt zuſammengetroffen war und dieſe 
mit innerlicher Freude in dem jungen, ſchönen 
Mädchen, das voll Andacht den Vorträgen 
lauſchte, die lange Geſuchte erkannt hatte, 
wußte Niemand. Erſt als in der Buchhand⸗ 
lung von Bertram ein Band Gedichte, die 
einer Jenny von Brandt gewidmet waren, er⸗ 
ſchien und Elſe durch die Dame erfuhr, daß 
ſie die Beſungene ſei, theilte das junge Mädchen 
ihrem Vater die intereſſante Bekanntſchaft mit 
und erbat ſich die Erlaubniß, die Dame be⸗ 
ſuchen zu dürfen, die ihr unbedingt ertheilt 
wurde, denn bei Herrn Bertram ſtand die 
reizende Frau, die auf eigene Koſten einen 
Band Gedichte bei ihm herausgegeben hatte, 
in angenehmer Erinnerung. 

Frau Bertram ſowie Marie waren zu viel 
beſchäftigt, um genau auf Elſe's Ausgänge zu 
achten, und fragten nicht, bei wem ſie ihre 
freie Zeit zubrachte, da ſie ja volles Vertrauen 
zu ihr hatten und haben konnten. Marie glaubte 
und ihr Verlobter that ſein Mögliches, um ſie 
in dieſem Glauben zu beſtärken, Elſe habe längſt 
über ihre Neigung zu dem jungen Manne ge⸗ 
ſiegt, ja, ſie habe überhaupt nicht in Wahrheit 
beſtanden und die Befürchtung, die ſie im An⸗ 
fange ihrer Brautzeit gehegt, die mauchmal 
auftauchende Reue darüber, daß fie das Ge⸗ 
lübde, welches ſie im Uebermaße ihrer ſchweſter⸗ 
lichen Liebe an jenem Morgen in der Kirche 
abgelegt, gebrochen hätte, war den frohen Hoff⸗ 
nungen auf eine glückliche Zukunft, dem be⸗ 
ſeligenden Gefühle einer erwiderten Liebe 


gewichen. 
(Fortſetzung folgt.) 


die Koſten für den Erzguß der Figur der Germa- 
nia und der Reliefs zu beſtreiten, welche den 
Auszug und die Heimkehr der Krieger dar⸗ 
ſtellen ſollen. Bei den Berliner Gymnaſien 
hat der Aufruf ſehr große Theilnahme gefundeu. 


Rußland. 


— Die Strafkolonie Rußlands, Sibirien, er⸗ 
hielt in der diesjährigen Schifffahrtperiode wieder⸗ 
um 11,764 Deportirte, welche von NiſhneiNow⸗ 
gorod per Waſſer ihrem Beſtimmungsorte zu⸗ 
geführt wurden. Unter dieſer großen Anzahl 
Verbrecher befanden ſich nicht weniger als 
732 männliche und 121 weibliche Mörder. 
Ferner: 102 Brandſtifter, 107 Deſerteure, 
83 Falſchmünzer reſp. Complicen, 52 Viehdiebe, 
12 unverbeſſerliche Politiker, 3 Intendantur⸗ 
beamte, 4 Popen und ein Gründer aus Mos- 
kau. Die Uebrigen, kleinerer Verbrechen und 
Vergehen wegen deportirt, find. „verſchickt“, d. h. 
ihnen iſt Sibiren als ferneres Vaterland 
angewieſen worden. In 218 Fällen begleiteten 
die Frauen reſp. Kinder die Exilirten auf Koſten 
der Krone. 


Provinzielles. 

Dt. Eylau, 8. November. [Ein verlorener 
Täufling.] Der „B.“ erzählt folgendes Kurioſum: 
Gut ſituirte Landleute aus H. ſandten ihr 
Kind, welches die Taufe empfangen ſollte, wohl 
eingewickelt am Sonntag vor acht Tagen nach 
dem benachbarten Kirchdorfe R. Als ſie dort 
ankamen, war der Gottesdienft gerade zu Ende, 
und der Geiſtliche konnte ſogleich die heilige 
Handlung vollziehen. Doch welch' ein Schrecken 
bemächtigte ſich der Pathen, als der Geiſtliche 
nach einer kurzen, bündigen Anſprache die Hülle 
entfernte, um das Haupt des Täuflings mit 
Waſſer zu benetzen und das Kind nicht vorfand. 
Wir können uns wohl die entſetzten Geſichter 
der Betheiligten vorſtellen. Doch bald ſollten 
ſie der fatalen Geſchichte entriſſen werden. 
Landleute, die deſſelben Weges kamen, fanden 
den jungen Weltbürger ſchreiend und vom 
Froſte faſt erſtarrt auf dem Wege liegen, er- 
barmten ſich deſſelben, hoben es auf und brach⸗ 
ten es, an dem Anzuge den Vorfall ahnend, 
in die Kirche, und jetzt wurde er durch die 
heilige Taufe in die chriſtliche Kirche aufge⸗ 
nommen. Durch das ſchnelle Fahren auf dem 
holperigen Wege muß wohl der Täufling aus 
der Umwickelung gerutſcht und auf kaum er⸗ 
klärliche Weiſe unbemerkt von den Pathen vom 
Wagen ohne Schaden zu nehmen, auf die Erde 
gefallen ſein. 

Schwetz, 8. November. (Klagen. 
Im Pielgrzym klagt Jemand aus unſerem 
Kreiſe darüber, daß man bei Schluß des Reichs- 
tages im Kreiſe Schwetz einen polniſchen Ab⸗ 
geordneten nicht habe willkommen heißen kön⸗ 
nen, aber er tröſtet die Gläubigen mit der 
Nachricht aus ſicherer Quelle, daß wahrfcein- 
lich im Monat Febr. k. J. die Wahl umge⸗ 
ſtoßen werden wird und dann werde man nach 
dem nächſten Schluß des Reichstages wieder 
einen polniſchen Abgeordneten begrüßen kön⸗ 
nen. — Wenn die Hoffnung nur nicht täuſcht! — 

Schönſee, 8. Novmbr. [Verſammlung.] 
Am kommenden Sonntage hält der hieſige pol- 
niſche landwirthſchaftliche und gewerbliche Ver⸗ 
ein eine Generalverſammlung ab, zu der auch 
der Redakteur der „Gazeta Torunska“ Herr 
Danielewski aus Thorn erſcheinen wird. — Der 
Letztere wird einen Vortrag über die Nothwen⸗ 
digkeit und den Nutzen der Vereine halten. 

Juowrazlaw, 7. November. (Bürger⸗ 
meiſterwahl.] In der heute Abend abgehaltenen 
Stadtverordnetenſitzung iſt der Bürgermeiſter 
Dierig aus Guhrau mit 16 von 20 Stimmen 
zum Bürgermeiſter der hieſigen Stadt gewählt 
worden. 4 Stimmen fielen auf Bürgermeiſter 
Hirſchberg⸗Toſt. 

Thorn. Ueber die letzte Sitzung des Coper⸗ 
nikus⸗Vereins berichtet die Th. Zeitung u. a.: 
„In dem 2. wiſſenſchaftlichen Theile der 
Sitzung hielt Herr Gutsbeſitzer Weinſchenck⸗ 
Lulkau einen Vortrag über die „Differential⸗ 
tarife auf Eiſenbahnen“, in welcher er dieſelben 
vertheidigte.“ Betreffs dieſer Notiz wird uns 
mitgetheilt, daß dieſelbe doch wohl zu Miß⸗ 
verſtändniſſen führen könnte; es wird uns das 
rüber geſchrieben, daß Herr W. die Differen⸗ 
tal⸗Tarife durchaus nicht in ihrer Geſammt⸗ 
heit und zur beliebigen Anwendung für die Eifen- 
bahnverwaltungen vertheidigt hat. Gerade 
weil man in landwirthſchaftlichen Kreiſen viel- 
fach für eine gänzliche Aufhebung aller Diffe⸗ 
rential⸗Tarife eingenommen iſt, jo hat Herr W. 
durch Beiſpiele nachzuweiſen geſucht, daß ein 
Differential⸗Tarif ſehr wohl im Stande iſt, 
die Volkswohlfahrt zu heben und ſegensreich 
für die Allgemeinheit zu wirken. Er hat aber 
ſehr wohl anerkannt, daß derſelbe eine gefähr⸗ 
liche Waffe iſt, die in ungeübten Händen und 
nicht wohlmeinend angewandt, Handel, Indu⸗ 
ſtrie und Landwirthſchaft in einſchneidender 
Weiſe nachtheilig beeinfluſſen kann; er iſt zu 
dem Reſultat gekommen, daß der Differential- 
Tarif, da am Platze iſt, wo er die Volks⸗ 
wohlfahrt befördert, der Allgemeinheit Nutzen 
bringt und daß er da ſchädlich wirkt, wo er 


nur das Intereſſe der Einzelnen oder einer Er⸗ 
werbsklaſſe zum Schaden des Ganzen fördert. 
Herr W. hat ſich endlich dahin ausgeſprochen, 
daß ein Differential- Tarif immer nur von 
Fall zu Fall als ſchädlich oder nützlich für das 
Allgemeinwohl zu beurtheilen iſt und daß dieſe 
Erwägungen mit Nothwendigkeit zu der Forde⸗ 
rung einer ſtaatlichen Kontrolle führen, einer, 
Kontrolle, die ein vollſtändiges Verſtändniß, 


dabei aber kein Special⸗Intereſſe, ſondern nur 


das Intereſſe für das Allgemeinwohl im 
Auge hat. 1 

— Handſchuhmacher⸗Begräbniß⸗Verein. In der am 
4. November abgehaltenen General-Verſammlung des 
Handſchuhmacher⸗Begräbniß⸗Vereins trug der Rendant, 
Herr Pol.⸗Anwalt Müller, folgenden Bericht aus der 
Jahres ⸗Rechnung, für die Zeit vom 1. October 1877 
bis dahin 1878, vor: Das Jahr 1876/77 ſchloß ab mit 
einem baaren Kaſſenbeſtande von Mk. 237. 15. Dazu 
ſind eingenommen: A. Reſte: 1. Eintrittsgelder Mk. 48. 
2. Beiträge Mk. 57. 02. 3. Zinſen Mark 6. Summa 
Mk. III. 02. B. Laufende Einnahmen: 1. Eintritts⸗ 
gelder von 8 neuen Mitgliedern Mk. 89. 10. 2. Beiträge 
von Männern Mk. 784. 07., von Wittwen Mk. 72. 68. 
Zinſen Mk. 1449. 31. Summa Mk. 2395. 16. Ge⸗ 
ſammtſumme Mk 2506. 18. Die Geſammtſumme der 
baaren Einnahmen beträgt alſo Mark 2743. 33. Von 
ausgeliehenen Capitalien wurden zurückgezahlt Mk. 22 455. 
Mithin betrug die ganze rechnungsmäßige Einnahme 
Mk. 25 198. 33. Davon ſind ausgegeben: 1. An Be⸗ 
gräbnißgeld für 12 Sterbefälle Mk. 1468. 06. 2. An 
Gehalt und Remunerationen für die Geſchäftsverwaltung 
Mk. 388. 65. Inſertionskoſten Mk. 8. 50. Summa 
Mark 1865. 21. An Capitalien wurden ausgeliehen 
Mk. 23090. Mithin betrug die ganze rechnungsmäßige 
Ausgabe Mk. 24955. 21., ſo daß alſo ein baarer Be⸗ 
ſtand verblieb von Mk. 243. 12. Das geſammte Ver⸗ 
mögen des Vereins beſteht zur Zeit: 1. aus dem vor⸗ 
ſtehend nachgewieſenen baaren Beſtande von Mk 243. 12., 
2. aus ausgeliehenen Capitalien Mk. 27585. 65., 3. aus 
den oben nachgewieſenen Reſten mit Mark 313. 94. 
Ueberhaupt Mk. 28 142. 71. Im vorigen Jahre betrug 
daſſelbe Mk. 27373. 16., mithin iſt das Vermögen ge⸗ 
wachſen um Mk. 769. 55. Die Mitgliederzahl betrug 
am 1. October 1877: 181 Männer, 70 Wittwen. Da⸗ 
von ſind durch Tod abgegangen 6 Männer, 3 Wittwen; 
blieben 175 Männer, 67 Wittwen. Der Zugang be⸗ 
trug: a. neu aufgenommen 7 Männer; b. durch Tod 
der Ehemänner 5 Wittwen; mithin iſt der gegenwärtige 
Beſtand 182 Männer incl. 15 Beitragsfreie; 72 Witt⸗ 
wen, incl. 29 Beitragsfreie; zuſammen 254 Mitglieder. 

In der Verſummlung ſind neu aufgenommen worden 
5 Mann. 

Die bei dieſer Berichterſtattung mitgetheilten Todes⸗ 

fälle des verfloſſenen Jahres geben dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Kaufm. Schwartz ſen., 
Veranlaſſung, den Anweſenden die vieljährige, treue, 
eifrige Funktion des gleichfalls verſtorbenen Vorſtands⸗ 
Mitgliedes, Bäckermeiſters Herrn Redtfeld in warmen 
und herzlichen Worten in Erinnerung zu bringen, wo⸗ 
durch die Verſammlung das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Sitzplätzen ehrte. Demnächſt 
wurden die Herren Stadtrath Delvendahl, Dachdecker 
Kraut und Schloſſermeiſter Lehmann zu Reviſoren der 
Jabres⸗Rechnung und der Vereinskaſſe gewählt und nun⸗ 
mehr zur ſtatutenmäßigen Ergänzungswahl des Vor⸗ 
ſtandes geſchritten. Dieſe ergab, daß die ausgeſchiedenen 
Mitglieder, als die Herren H. Gude, Heins, L. Heſſel⸗ 
bein und J. Müller wiedergewählt und an Stelle des 
verſtorbenen Bäckermeiſter E. Redtfeld der Herr Stadt⸗ 
rath Delvendahl auf ein Jahr neu gewählt wurde. 
Bemerkt wird noch, duß auf den 16. November, Abends 
7 Uhr, im Hildebrandt'ſchen Lokale eine anderweite 
General-Verſammlung angeſetzt iſt, in welcher die 
Rechnungsreviſoren über den Befund der Reviſion Bericht 
zu erſtatten haben, an welche ſich demnächſt ein gemein- 
ſchaftliches Abendeſſen anſchließen wird. Der Preis des 
Couverts beträgt 1 Mk. Eine recht rege Betyeiligung 
an dieſer General⸗Verſammlung iſt im Intereſſe des 
Vereins recht erwünſcht. 
E Gratulation. Im Namen des polniſchen 
Wiſſenſchaftlichen Vereins für Weſtpreußen hat 
deſſen Vorſitzender Herr Ignaz v. Lyskowski 
auf Mileszewo dem Maler Johann Matejko 
in Krakau am Tage der Ueberreichung des 
Scepters, das nach polniſchen Blättern ſeine 
Herrſchaft im Gebiete der Kunſt andeuten ſoll, 
einen telegraphiſchen Glückwunſch überſandt. 

— Geſellenſtück. Trotz der vielen berech- 
tigten Klagen über trübe Erſcheinungen auf 
dem Gebiete des Lehrlingsweſens ſoll nicht 
verkannt werden, daß es auch noch einzelne 
tüchtige und ſtrebſame Lehrlinge giebt, welche 
dereinſt hoffentlich die Ehre des deutſchen Hand⸗ 
werks aufrecht erhalten werden. So hat ein 
Lehrling des Tiſchlermeiſters Herrn Trenk, 
Araberſtraße, als Geſellenſtück ein Cylinder⸗ 
Bureau ganz ſelbſtſtändig angefertigt, welches 
von ſeiner Geſchicklichkeit ein ehrendes Zeugniß 
ablegt und von ſeinen Altersgenoſſen ihm ſchwer⸗ 
lich nachgemacht werden dürfte. Je häufiger 
man ſonſt unter den Lehrlingen Rohheit, Faul⸗ 
heit und Mangel an Strebſamkeit wahrnehmen 
muß, um ſo erfreulicher iſt ein ſolcher Fall. 

— Aus Schönſee wird uns unterm 8. d. 
mitgetheilt, daß daſelbſt das Verſchwinden eines 
dortigen Einwohners, eines noch jungen Man- 
nes, großes Aufſehen erregt. In der von 
ihm verwalteten Kaſſe ſoll ein nicht unbedeu⸗ 
tendes Deficit entdeckt worden ſein. 


— Patent⸗Gummi⸗Sohlen werden jetzt beim 
Eintritt der feuchten Witterung vielfach mit 
Vorliebe getragen; die Gummiſohle, von der 
Fabrik in allen Größen geliefert, wird mit 
Schrauben an die gewöhnliche Stiefelſohle 
befeſtigt und gewährt dann in Bezug auf 
Haltbarkeit und Trockenheit die Vortheile der 
Doppelſohlen in erhöhtem Maße. Die Herren 
A. Wunſch, Eliſabethſtr., und R. Wunſch, 
Brückenſtr., halten Lager ſolcher Sohlen und 
beſorgen das Anlegen derſelben. 

— Die Leiche, welche kürzlich im Grenz⸗ 
flüßchen Tonczyna gefunden wurde, war die 
eines Schmugglers. 

— Ein . Verbrecher, Namens Bie- 
linski welcher ſchon ſeit längerer Zeit ſteck— 


S 


brieflich verfolgt wurde und eine ganze Reihe 
von Diebſtählen verübt hat, wurde heute Mor⸗ 
gen von der hieſigen Polizei ermittelt und zur 
Haft gebracht. 

— Das Sauerkrant, nach franzöſiſcher An⸗ 
ſicht das deutſche Nationalgericht, werden ſich 
die Liebhaber in dieſem Jahre öfter gönnen 
können. Der Weißkohl iſt, wenigſtens in un⸗ 
ſerer Gegend, ausnehmend gut gerathen. Seit 


etwa 10 Tagen wurde das Schock Kohlköpfe 
kleinere Sorte mit 60 Pfennige, größere etwas 
theurer bezahlt. 


Lokales. 
Strasburg, 9. November 1878. 


— Gerichts⸗Verhandlungen. In der Sitzung 
der Criminal-Abtheilung am 8. November er., 
kamen 13 Vergehen verſchiedener Art zur 
Verhandlung. Es wurden: der Käthner Carl 
Pehlke zu Abbau Michelau, wegen Diebſtahls 
an mehreren Centnern Heu, zu 14 Tagen, der 
Einwohner Johann Szuttkowski aus Abbau 
Gollub, wegen einfachen Holzdiebſtahls, zu 
3 Tagen und Werthserſatz, das Dienſtmädchen 
Theophile Zaporowicz aus Gollub, wegen 
ſchweren Diebſtahls, zu 3 Monaten, der 
Fiſcherknecht Michael Ornowski aus Szczuka, 
wegen Unterſchlagung, zu 30 Mark eventl. 
1 Woche, der Arbeiter Johann Aniszewski 
aus Czarni Brinsk, wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes, zu 10 Mark eventl. 2 Tage, der Krüger 
Johann Kwiatkowski aus Gr. Radowisk, wegen 
Hausfriedensbruchs, zu 10 Mark eventl. 2 Tage 
und der Einwohner Eduard Rutkiewicz aus 
Grabau, ſowie der Bauer Anton Kopanski 
aus Zlotowo, Kreis Loebau, wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, je zu 6 Monaten Gefängniß, Rut⸗ 
kiewicz auch noch zu 1 Jahr Ehrverluſt, ver- 
urtheilt; gegen die beiden Angeklagten auch 
die gerichtliche Haft beſchloſſen. 

— Verbindung Strasburg⸗Dauzig. Der 
Anſchluß nach und von Danzig iſt jetzt durch 
die Poſt Strasburg-Neumark-Weißenburg fo 
günſtig als möglich: Strasburg 4,35 Morgens, 
Weißenburg 8,15, Marienburg 12,38, Danzig 
3 Nm. Aus Danzig 7,20 Morgens, Marien⸗ 
burg 9,16, Weißenburg 12,28 Mittags, Stras⸗ 
burg 53 Nm. Der Herr Oberpoſtdirector 
iſt bereitwilligſt auf die Wünſche unſeres Hrn. 
Bürgermeiſters eingegangen, welche derſelbe 
ihm im Herbſt in Danzig vorgetragen. Wie 
ſich unſere Verbindung mit Jablonowo geſtatten 
wird, hängt davon ab, ob das Publikum jetzt, 
da der Preis für Omnibus und Poſt gleichge⸗ 
ſtellt iſt, letztere benutzen wird. Es iſt im 
höchſten Grade dankens- und anerkennenswerth, 
daß die Poſtverwaltung den Verſuch macht, 
uns die Perſonen⸗Beförderung zu erhalten. 
Hoffentlich bricht ſich die Einſicht Bahn, daß 
die gute Abſicht der Poſtverwaltung unterſtützt 
werden muß, wenn wir nicht entſchiedenen 
Nachtheil haben ſollen. 


Vermiſchtes. 


*Das Vereinsleben in Breslau weiſt eine 
ganz beſondere Ueppigkeit auf; neben unzähligen 
Vereinen, Geſellſchaften ꝛce zu allen möglichen 
Zwecken finden wir in dem Breslauer Adreß⸗ 
buch auch einen „Verein zur Förderung der 
Leichenverbrennung“, einen „Verein gegen das 
Begraben Scheintodter“ und einen „Verein 
der Dicken“. 

* Welch’ hohe Geiſter in unſerer Reichs- 
hauptſtadt ihren Sitz haben, hatten wir Ge⸗ 
legenheit aus einer Hausliſte des Adreßbuches 
pro 1879 zu erſehen. Daſelbſt führt ſich ein 
Herr in der Rubrik „Beſchäftigung“ wie folgt 
auf: „Früher prinzlicher Appartements⸗Reiniger, 
jetzt Hundeſcheerer.“ 

Ueber einen ſchrecklichen Rache⸗Akt wird 
der „Oberſchleſ. Volksſtimme“ aus Zabrze 
folgendes mitgetheilt: Geſtern Vormittag brachte 
der Poſtbote ein, ſeinen Dimenſionen nach un⸗ 
gewöhnliches Schreiben, welches an den Wagen⸗ 
meiſter Pelka adreſſirt war, nach der Wohnung 
deſſelben. Da der Adreſſat jedoch auf der Ab- 
ladeſtelle der Donnersmarckhütte in Ludwigs⸗ 
glück in Schicht war, übergab der Poſtbote 
den Brief deſſen Frau. Als der Poſtbote das 
Haus verließ, hörte er einen ſcharfen Knall in der 
von ihm eben verlaſſenen Wohnung, in der er 
bei ſeinem nochmaligen Eintritt die Frau Pelka 
auf dem Erdboden liegend, aus zahlreichen 
Wunden an der Bruſt und im Geſicht blutend 
und verbrannt vorfand. Die Arme hatte die 
Rache eines noch unentdeckten Böſewichts, welche 
ihrem Manne gegolten, in ſchrecklicher Weiſe 
an ſich verſpüren müſſen. Der Brief mochte 
mit Dynamit oder Schießbaumwolle gefüllt ge⸗ 
weſen ſein, welche beim Zerreißen der Hülle in 
Folge irgend einer Zündvorrichtung explodirte 
und der unglücklichen Frau die Bruſt ſehr ge⸗ 
fährlich verletzte, außerdem die Hände und das 
Geſicht verbrannte, ſo daß auch ein Auge in 
Gefahr iſt. Die Arme mußte ſofort mit den 
Sterbeſacramenten verſehen werden. Den Brief 
ſoll ein hieſiger Gaſtwirth in der Oeffnung 
eines Briefkaſtens gefunden und denſelben, da 


er wegen ſeines Umfanges in denſelben nicht 
hineinging, perſönlich zur Poſt gebracht haben. 
Hoffentlich wird es gelingen, den Abſender des 
Briefes zu entdecken und dem Arme der Ge⸗ 
rechtigkeit zuzuführen. 

* Aus München kommt eine für das ganze 
Königreich Bayern hoch wichtige Nachricht. 
Die Oppoſition iſt in der bayriſchen Hauptſtadt 
zum Schweigen gebracht, in allen Kreiſen 
herrſcht die größte Zufriedenheit mit der 
Staatsregierung. Dieſelbe hat nämlich den 


Schankpreis des Winterbieres im königlichen Hof⸗ 


bräuhauſe auf 22 Pf. pro Liter, ſomit gegen 
das Vorjahr um 2 Pf. niedriger, feſtgeſetzt. 

Man ſchreibt aus Witten an der Ruhr: 
„Es giebt doch noch Ausnahmen von der Re⸗ 
gel, daß Lehrer ihre Stellen ſo häufig wech⸗ 
ſeln, daß dadurch das gedeihliche Wirken in 


Unterricht und Erziehung beeinträchtigt wird. 


So iſt in dem 1½ Stunden von hier liegen⸗ 


den Städtchen Wetter eine Lehrerſtelle nun 
ſchon ſeit dem Jahre 1696 ununterbrochen im 
Beſitz derſelben Familie geweſen, indem immer 
der Sohn der Nachfolger des Vaters wurde.“ 

In dieſen Tagen iſt in Paris der gewiß 
ſeltene Fall vorgekommen, daß ein Droſchken⸗ 
kutſcher beim Reinigen ſeiner Droſchke unter den 
Kiſſen nicht nur ein Portemonnaie mit einem 
baaren Inhalt von über 60 fr., ſondern auch 
alle Urkunden fand, die zur Erhebung einer 
Erbſchaft von 1½ Millionen Francs ausge⸗ 
ſtellt und von einem ſehr zerſtreuten Fahrgaſte 
vergeſſen waren. 


— . — 


Celegraphiſche Vörſen-Depeſche. 
Berlin, den 9. November 1878. 

Fonds: Ziemlich feſt. 

tuſſiſche Bauknoten 

Warſchau 8 Tage 


8. N. 
197,50 | 196,90 
197,00 | 196,40 


Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 79,00 79,25 
Polniſche Pfandbriefe 5% 60,20] 60,20 
do. Liquid. Bfandbrieie 53,70] 53,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 94,90] 94,90 
do. do. 4½% 101,10 101,00 
Kredit⸗Actien ie, 387,00 | 885,50 
Oeſterr. Banknoten 172,70 172,50 
Disconto⸗Comm.⸗Auth. 132,25 132,50 
Weizen: November» Dezember 174,00 | 174,00 
April-Mai . 181,50 | 182,00 

Roggen: loco . 1323,00 128,00 
November⸗Dezember. 122,50 122,50 
Dezember⸗Januar 122,50 122 50 

April-Mai , e 124,50 124,50 

Rübsl: November. 58,20 58,20 
April⸗Mai 58,40 58,40 

Spiritus: loco : 51,60 51,40 
November. 51,50] 51,30 

April-Mai . 52,30 | 52,30 


Diskont 5% 
Lombard 6%, 


Getreide⸗Bericht von S. Ra witz ki. 
Thorn, den 9. November 1878. 

Wetter: prachtvoll. 

Weizen: trotz geringer Zufuhren matterer 
Stimmung bunt 160-162 . hellbunt 164 
bis 166 ., per 2000 Pfd. 

Roggen: feſt, polu. etwas beſetzt 114 inl. feiner 
115—116 . per 2000 Pfd. 

Gerſte: ſehr flau, ruſſiſche, 92—102 ., inl. 
feine 115—120 . 

Hafer: ſehr flau, ruſſiſcher 95—105 # 

Erbjen: flau, Kochwaare 125— 130 ., Futter 
waare 115—119 4. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 9. November 1878. 
(v. Portatius und Grothe.) 


Loco 53,25 Brf. 53,00 Gld. 53,00 bez. 
Novbr. 52,25 52,00 — 2 


Frühjahr 53,50 53,00 — 


Danzig, 8. November. Getreide-Vörſe. 
5 l [L. Gieldzinski.] 

Wetter: ſchön und auch weniger kalt. 

Weizen loco war am heutigen Markte für die 
hellen und feinen Gattungen in guter Frage. Bezahlt 
iſt für blauſpitzig 124, 126 147 147, bunt und hell⸗ 
farbig 126, 127 Pfd. 174, 175, 176, hochbunt und 
glaſig 131 Pfd. 185, 188, fein hochbunt 132 Pfd. 
193 Mk. per Tonne. Von ruſſiſchen Weizen wurden 
nur die beſſeren Gattungen bevorzugt und dafür feſte 
Preiſe gezahlt. Regulirungspreis 175 Mk. 
„Roggen loco matt. Bezahlt wurde für inlän⸗ 
diſchen nach Qualität 120 Pfd. 112, 123 Pfd. 117, 
125 Pfd. 119, 120, 128 Pfd. 123, unterpolniſchen 
125% Pfd 120¼, ruſſiſchen 119 Pfd. 110 Mt per 
Tonne. Regulirungspreis 113 Mk. 


Wir machen auf das in heutiger Nummer befind⸗ 

liche Inſerat betreffend: 

* * 7 * 
Liebig's Kum ys 

ganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach 
dem Gutachten medic. Autoritäten der Kumys das be⸗ 
wärteſte Nähr⸗Mttel bei Lungenleiden, ſämmtlichen Ca- 
tarchen und allen den Krankheiten if, denen fehlerhafte 
Glutbertitung, ſonach Blutarmuth, hauptſächlich zu Grunde 
liegt. 

In Rußland, England und in der Schweiz wendet 
mau den Kumys namentlich bei Lungenſchwindſucht, 
ſeit Jahren an, und ſollen die dortigen Kumys⸗Anſtal⸗ 
ten ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Kur erzielen, 


weshalb wir uns glücklich ſchätzen, jetzt in Deutſchland 


eine Anſtalt zu beſitzen, wo Kumys⸗Extract nach Lie 
big's Vorſchrift präparirt wird. 


Nicht v. L. H. Pietsch & Co, 
Huſte⸗Nicht in Breslau, Honig-Kräuter⸗ 
Malz-Extract u. -Caramellen*). Jeder Huſten 
kann höchit gefährlich werden. Wir machen dar⸗ 


auf aufmerkſam. 
) Zu haben in Thorn bei Herrn E. Szy- 
minski, in Brieſen bei Herrn R. Schmidt. 


u 


Nothwendige Subhaftation. 

Das dem Dr. Hugo Holder - Egger zu 
Biſchofswerder und jeiner gütergemeinſchaft⸗ 
lichen Ehefrau Ludowika geb. Jackſtein ge⸗ 
hörige, in Stangenwalde belegene, im Grund⸗ 
buche von Stangenwalde Band 3. Seite 432 
Blatt 113 verzeichnete Grundſtück ſoll am 

3. Dezember d. 38., Vorm. 10 Uhr, 
im Gerichtstagslokale zu Biſchofswerder im 
Wege der Zwangs ⸗Vollſtreckung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags am 

4. Dezember d. Is., Vorm. 11 Uhr, 
im Terminszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu Roſenberg Weſtpr. verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks: 10 Hektar 11 Ar 60 Meter: 
der Reinertrag, nach welchem das Grund- 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
278 00 Thlr. > 

Der, das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere dasſelbe an⸗ 
1 Nachweiſungen können in unſerem 

eſchäftslokale Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothelenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präkluſion ſpäteſtens im Berfteigerungs-Ter- 
mine anzumelden. 

Roſenberg Weſtpr., den 25. Septbr. 1878. 

Königl. Kreis = Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Einſaſſen Mathias Bulinski 
gehörige, in Podſokoligora belegene, im Hypo⸗ 
thekenbuch dieſes Orts unter der Nummer 1 
verzeichnete Grundſtück ſoll am 
30. Dezember h., 11 Uhr Vormittags, 

4 in Podſokoligora an Ort und Stelle — im 
EN. Wege der Zwangs = VBollftredung verfteigert 
7 und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags am 
31. Dezember h., 11 Uhr Vormittags, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
* Es beträgt das Geſammtmaaß der der 

2 Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
8 Grundſtücks: 34,1700 ha. Der Reinertrag, 
I nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 100,34 Thaler. 
+ Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 105 Mk. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
4 aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
. andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
Er können in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
7 werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 

machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 

dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 
* Gollub, den 6. November 1878. 
Koönigliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Schloſſermeiſter Thomas und 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Drewenz⸗Brücken⸗Zolles hierſelbſt vom 1. De⸗ 
cember cr. ab, auf ein bis drei Jahre an 
den Meiſtbietenden, ſteht ein Lieitations⸗ 
Termin zu 
Dienſtag d. 12. November er., 

Vormittags 10 Uhr, 
welcher um 12 Uhr Mittags geſchloſſen wird, 
im Magiſtrats⸗Bureau hierſelbſt an. 

Pachtluſtige werden zu demſelben mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Pachtbedin⸗ 
gungen hier zur Einſicht offen liegen, jeder 
Bieter eine Caution von 300 Mk. und 
Pächter den dreimonatlichen Pachtbetrag als 
Caution zu beſtellen hat und zwar baar oder 
in Staatspapieren. 

Gollub, den 30. Oktober 1878. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am 29. UMovember cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem Gute Friedeck 
400 Scheffel 
x 5 x 
Kartoffeln 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung, verkauſt werden. 
Strasburg, den 29. October 1878. 


Königl. Kreis = Gericht. 
I. Abtheilung. 


A| kadliche ſeit 7 Jahren mit beſtem 
betriebene 


Mein 


50 pfennig-Bazar 


ist mit einer reichhaltigen Auswahl, ganz neuer 


| Gebrauchs-u. Luxus-Gegenstände, 


wieder eröffnet, und empfehle ich denselben einer 
geneigten Beachtung. 


M. L. Wohlgemuth. 2 
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Norddeutſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Berlin. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntuniß unſerer Mitglieder, daß nach Beſchluß des 

Verwaltungs Raths u N 
.. 5 . 
eine Rückgewähr von 20% 

der eingezahlten Prämie ſtattfinden wird. Die Auszahlung der Beträge wird ſofort 
beginnen, jedoch bei der Zahl von 23,500 Mitgliedern mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 
Etwaige Reclamationen wegen Nichtempfang des Geldes werden vom 15. December ab 
bis zum Schluß des Jahres erbeten. 


Norddeutſche Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
F. Gruner, 
Director, 


— 
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ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


N 


von 4500 Mark wird gegen ſehr ausre 
Sicherheit geſucht. Auskunft bei 


Blumenſtr. 17. 


Eine Windmüh 


unter guten Bedingungen aus freier 
zu verkaufen. Wittwe Grokliowsſia 


== Rübkuchen. = 
== Leinkuchen, = 


Oeffentliche Aufforderung. 

Der Knecht Andreas Roſenau aus 
Wymislonka, 18 Jahre alt, evangeliſch, 
welcher im October 1877 bei der Beſitzerin 
Auguſte Meyer zu Bahrendorf, ſodann im 
März 1878 bei dem Einſaſſen Schulz zu 
Hohenkirch gedient hat, ſoll in der Unter⸗ 
ſuchungsſache wider Roſenau als Zeuge ver⸗ 
nommen werden. 

Jeder, dem der jetzige Aufenthaltsort des 
Knechts Andreas Roſenau bekannt ſein ſollte, 
wird erſucht uns denſelben zu den Akten 
R 9/78 V. U., anzuzeigen. 

Strasburg, den 23. Oktober 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Unterſuchungsrichter. 


Pachtung. 


Meine Beſitzung von circa 740 Morgen 
will ich unter den günſtigen Bedingungen 
verpachten oder verkaufen. Pacht circa 
4½ Mark für den Morgen. Zur Ueber⸗ 
nahme circa 15000 Mark erforderlich. 

Rud. Hoppe, 


Zaleſie bei Lautenburg Wpr. 


Eine Waſſermühle, 


neu, mit 2 Gängen und Cylinder, nebſt 


Gaſtwirthſchaft und 50 Morgen Land, 15 
Minuten von Bromberg, preiswerth zu ver⸗ 


mit successiver Abnahme. 


19 


Thorn. 


Ba 


Strasburg. 


Hifatefjen- und Wein - Handlung ſuch 
ſofort einen 


; p ge 
Lehrling, 
mit genügenden Schulkenntniſſen. 
W. Wojeiechovwski. 


Strasburg. 


Eine Wirthin 


wird zum 1. Jannar in Tomke 
u ö 2 8 
Jablonowo geſucht. 


Geſucht 


300 Pfd. Strickwolle, 
500 Stück Kopftücher, 
300 „ Talllentücher, 
300 „ ſeidene Damentücher, 
100 „ wollene Damentücher, 
300 „ moderne Damen⸗Filzhüte, 
300 „ Tiſch⸗, Hänge⸗ u. Küchen⸗ 
Lampen, 
300 Paar Filz⸗ und Tuchſchuhe und 
500 „ Handſchuhe, 
ſowie eine wirklich große Auswahl von: 
Blumen, Federn, Seidenbänder, Rips⸗ 
bänder, Mulls, Batiſte, Nanſoecs⸗ 
Patent und echte Sammete; ferner: 
Gummiſchuhe, ruſſiſche Boots, Regen⸗ 


eine geprüfte, erfahrene Erzieherin. 


den, flotten 


5 1 0 i Wachsläuferzeuge Ee 
Johanna, geb. Karla, Borowski'ſchen Ehe- kaufen. z ebereinkunf ſchirme und 2 e TA 2 
leuten zu Lautenburg gehörige, in der Stadt ar e . empfehle ich hiermit dem hochgeehrten Publikum Ver au ers 
Lautenburg belegene, im Hypothekenbuche Bromberg. von hier und Umgegend, zu noch nie dageweſenen, 


von Lautenburg unter Nr. 182 verzeichnete 
Grundſtück ſoll am 
21. Dezember d. J., Vorm. 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtszimmer — im Wege 
der Zwangsvollſtreckung — verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags am 
24. Dezember d. J., Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Gerichtslokal verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach 


ſofort zu beſetzen. 


auffallend billigen Preiſen. 
Eduard Lustig. 


Billig!!! Billig!!! Billig!!! 


54 kerufette 
Ochſen 


(Trockenmaſt) darunter 27 Stück 3⸗ und 


Ein Grundſtück, 
beſtehend aus Wohnhaus, Scheune, maſſivem 


Schuppen und Stallung, ſowie 100 Morgen 
Ackerland (Weizenboden) und ein Antheil zu 


> Strasbu 1g. 


t Ah ar a 
re RN DEN — 


Berlin-Kölnische-Feuer- Versie 


4 welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer | *: in ich wi it s rige Stiere ſtehen zum Verkauf in 3 
veranlagt worden: 123 Mk. h! S- Ak. Schmückwalde 9 Bf. Bergfried, 
Der das Grundſtück betreffende Auszug Tauten ei ans freier Hand zu ger⸗ Kreis Oſterode. a 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und I Sch : . > i 5 5 
7 0 ir bau S 3 8. j * a er 
andere dasſelbe angehende Nachweiſungen Abe Schwaidenan im Oktober 18% 7 A A t * ( \ ll \ ] ft x Be 
können in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen F Anton Rutkowski, 1 un OS C jen 1 eSe St 14 0 5 2 
werden. 5 0 Be 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder Zur Entgegennahme sowie Aufnahme von Versicherungsanträgen für oben HR 5 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte IT genannte Gesellschaft empfiehlt sich der Unterzeichnete mit dem Hinzufügen, dass SE, Bi 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be- € 5 dieselbe z. B. im v. J. aſtein in Berlin 58,3% aller abgeſchloſſenen Verſicherungs S W. 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte[ Stiftungsgelder ſind gegen pupillariſche ſummen in Anſpruch nahm und vermöge ihrer günstigen, den berechtigten In- w . 9 
geltend zu machen haben, werden hierdurch] Sicherheit von dem Curatorium der Schfem- | teressen des versichernden Publikums entsprechenden Bedingungen und ihrer 150 fe Schafe EI 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der] mer'ſchen Stiftung in Raudnitz zu vergeben. grossen Deistuugsfähigkeit allgemeines Vertrauen erworben und namentlich auch“ #2 \ Kir 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ get i 77 7 in industriellen und landwirthschaftlichen Kreisen in hohem Grade Fingang ge- | find zum Verkauf in Bilau bei Liſſewo. 95 
Termine anzumelden. Für die Winterſaiſon bringe funden hat, da sie selbst kleinere Risiken unter weicher Bedachung zu mässigen 
Lautenburg, den 26. Oktober 1878. 8 1 P Yrämien" annimmt. — Prospecte und Antragsformulare dieser Gesellschaft wie 
Kgl. Areis - Gerichts -Commiſſion. ich dem geehrten Publikum von [auch der Magdeburger-Lebens-Versicherungs-Gesellschaft verabfolgt bereitwilliest, 
S ionsri . 
— — Strasburg und Umgegend Der Agent: 
meine, mit allem Comfort Dombkewiez. 


Ein großer brauner 


verſehene 


Bade⸗Anſtalt 


in freundliche Erinnerung. 

Beliebige Wannen-Bäder 
können zu jeder Zeit, 
ruſſiſche Bäder jeden 
Donnerſtag zu äußerſt 
mäßigen Preiſen, beſonders 
im Abonnement, genommen 
werden. 


F. Sommer 
auf Kamionka. 


22 2 


Ein Gaſthaus 
Ein Gaſthaus, 
dicht bei der Stadt, nebſt Garten und Tanz⸗ 
ſaal, Kegelbahn und 3 Mrg. preuß. Acker. 
land, an der Promenade gelegen, inclufive 
4 Häufer, welche jährlich 180 Thlr. Miethe 
bringen, iſt für den Preis von 6000 Thlr. 
bei 2000 Thlr. Anzahlung, Familienverhält⸗ 
niſſe halber, jchleunigft zu verkaufen. Hypo⸗ 
theken feſt. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Herr O0. Siebert in Marienwerder. 


Als 


i E 1 | 1 
I Kesinde-Tormisbhenin 
empfiehlt ſich Marie Schultz, 
ve Strasburg Weſtpr., im Kaufmann 
Loewe berg ſchen Hinterhanſe. 


Galanterie⸗Waaren, Wallach, 


in größter Auswahl, reeller guter Qualität und ſoliden Preiſen. 43 


(Stallmaſt), ſind verkäuflich in 


National Vie-Versicherunas tesellschaft Cassel 8 


empfohlen durch namh. landw. Central⸗ und Kreisvereine, 


welch' letztere vielfach Vereins⸗Zuchtthiere in Verſicherung gaben, verfichert: : 
en Viehbeſtänden Beftände Rn 3000 Mk. an a außergewöhn⸗ Dorkſyire (Linkoluſhire) 


lativer Unbrauchbarkeit; HER PR einzeln u. i. Abonnement, Entſchadi⸗ 1 
Schweine geg. Verluſt d. Trichinen, gung Marktpreis. KR” Agenten be hat wieder abzugeben das 
ſtellt die Direction. 


4 
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Meine in Ehrenthal per Culm be⸗ 


Gaſtwirthſchaft 
nebſt 20 Morgen preuß. Acker, durchweg 


Weizenboden, mit guten geräumigen Ge. 
bäuden, bin ich willens ſofort unter gi 


Käufer wollen ſich an mich melden. 
Johann Ziebarth, Beliger. 


Ein Darlehen 


A. F. Sieg, Graudenz, 
nebſt 6 Morgen Weizenboden bin ich Will 


Roſenthal per Löbau Weſtpr. 


= Roggenkleie und = 
== Weizenkleie. = 
Prima "BE 
=-Dampf-Fabrikat 2 
Jede Woche Tisch aus den Mühle 
liefern franco jeder Bahnstation, ebe 


Gebrüder Neumann. 


Für meine Colonial⸗, Material⸗ 


wird zu Neujahr auf einem Gute bei, Thorn 8 
für zwei Mädchen von 10 und 11 Jahren 


Adreſſen unter M. F. Culmſee poſtlagernd. 


In meiner Manufactur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung iſt die Stelle eines polniſch jprechene 


M. Rosenfeld, Culmſee. 


ſowohl Reit⸗ als Zugpferd, mit Schlitten, 


Lampen, Schuh und Stiefel 
M. I. Wohlgemuth. Stück Maitvich 


Schönflietz ver Briefen Weite. . 


liche Verluſte wit 1 pCt. Min. Pr.; Militärpferde, Entihäpisung ihon bei ver Eber U. Saue 0 
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Sebensverficherungsbezirk für Deutſchland 
in Gotha. 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829, 
Stand am 1. Oktober 1878. 


Verſichert 52246 Perſonen mitt 
Z L 
Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1329 . . ca. 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 
Dividende im Jahre 18717782. 


Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegengenommen und 


vermittelt. 
In Thorn: C. A. Guksch. 


343,263,500 Mk. 
82,350,000 „ 
110,800,000 „ 

> Prozent. 
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Hermann Adolph, 


Neu! Neu! Noch nie dageweſen! Neu! Neu! 
Auf dem Esplanaden⸗Platz 
am Sonntag den 10. November, 


Eröffnung des 


Hippodrom! 


Täglich: Großes Corſo eiten! 


für Herren, Damen und Kinder. 


Der Marſtall zählt über 20 gut gerittene Pferde, welche Jedermann 
unter Aufficht eines erfahrenen Stallmeiſters zur Dispoſition geſtellt werden. 
Die eigens dazu erbaute Reithalle iſt auf das Geſchmackvollſte decorirt, auch 
iſt dieſelbe mit einer guten Reſtauration verſehen: ff. Biere u. ſ. w. Täglich 


Unterhaltungsmuſik. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
W. Bartling, 
Hippodrombeſitzer. 


Anfang Sonntag Nachmittag 3 Uhr. An den Wochentagen Nachmittag 5 Uhr. 
Entree 30 Pf. 


Max Cohn's Bazar „Fortuna“ 
i Thorn 

befindet ſich nur Butterſtraße 96 97 und empfiehlt tauſende 

von neueren Gegenſtänden aus Holz, Marmor, Alabaſter zur An⸗ 

bringung von Stickereien u. ſ. w. 


a ia) ja DD Sn a 2 a) 72 al 


Meinen geehrten Kunden Thorn's und Umgegend erlaube ich mir ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


Gold- und Silberwaaren-Geſchäft 


bedeutend vergrößert und verſchönert habe und empfehle ich eine reelle und 
gute Waare zu den ſolideſten Preiſen. 


Reparaturen werden, wie bekannt, ſauber und billig ausgeführt. 
Eliſabethſtr. : Eliſabethſtr. 
% ltr. §. Grollmann, Goldarbeiter, 


265. 265. 
neben Hötel Copernicus. 


% 


Gegen Näſſe und Kälte 
ſehr zu empfehlen! i 
Amerikaniſche Holzſchuhe, 
warm gefüttert, Nuſſiſche Gummiſchuhe, warm gefüttert. 


Filzſchuhe in großer Auswahl! nur friſche Waare. 


G. Grundmann, 
Hutmacher. 
CCC (bb Kb 


Liebig 's Kumys 


it laut Gutachten mediz. Autoritäten befes, diät. Mittel bei: Halsſchwindſucht, Lungen- i 

leiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen-, Darm- und Bronchial-Calarrh 

(Huften mit Auswurf), Rückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Gleichſucht, allen Schwächezu⸗ 

ſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys⸗Anſtalt, 

Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's Kumys⸗Extrakt mit Ge⸗ 

brauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, a Flacon 1 Mk. 50 Pf. excl. Ver⸗ 
packung. Aerztliche Brochüre über Kumys⸗Kur liegt jeder Sendung bei. 


Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 
letzten Verſuch mit Kumys. 


Es werden vollſtän dige 


Ball- und Geſellſchafts⸗Toiletten 


in bekannter geſchmackvoller Ausführung zu billigen Preiſen in kür⸗ 
zeſter Zeit angefertigt, auf Wunſch auch nur zugeſchnitten und garnirt. 


Eine große Auswahl franzöſiſcher 
Ball- und Geſellſchafts⸗Coiffuren, 
Blumen, Kleider⸗ Garnituren liegen zur Anſicht bereit. 
Elise Gaglin, 


305. Culmerſtraße 305, 1 Etage. 


Nuuummw nm ww wim m 
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Martins-Hörnchen! 
R. Tarreys Conditorei 


empfiehlt ſchon von Sonntag an gefüllte 
und ungefüllte Martins⸗ Hörnchen in be⸗ 
kannter Güte zu beliebigen Preiſen. Ebenſo 
täglich friſch 

Königsberger 


Thee Marzipan. 
Auch werden Beſtellungen jeder Art 
aufs beſte und ſchnellſte ausgeführt 
und bittet um rechtzahlreichen Beſuch. 


Novität. BE 
Bruſtkranke finden in dem ſoeben 
erſchienenen Buche: „Die Bruſt⸗ 
und Lungenkrankheiten“, praktiſche Rath⸗ 
ſchläge zur Heilung, auch wenn das 
Uebel chroniſch oder weit vorgeſchritten 
iſt. Das allen Bruft- und Lungen⸗ 
kranken angelegentlichſt zu empfeh⸗ 
lende Buch iſt vorräthig in Guſtav 
Aöthe's Buchhandlung in Graudenz 
und kann gegen 60 Pfg. in Briefmarken 3 


franco bezogen werben. 
VW 2 WW 2 W AW 2 W Wu W 1 a 4 
Anstalt für 


Photographie 


A. Wachs, 


Brückenſtraße 38. 
‚ Spezialität: 

Copien u. Vergrößerungen 
bis zur Lebensgröße. 
Moment: Kinder: 
Aufnahmen. 


Dr. Lampe'sche 


Pepsin- Drops. 
Bekannt und bewährt als kleine 


Haus-Apotheke 
bei allen an Magen: und Ver⸗ 
dauungsſchwäche Leidenden. 


Zahnſchmerzen 
jeder Art werden, ſelbſt wenn die 
Zähne hohl und angeſtockt ſind, 
augenblicklich und ſchmerzlos durch 


Dr. Walhis berühmtes Odiot 
(Zahn⸗Mundwaſſer) beſeitigt; Fl. 
50 Pf. 


Warzen, 


Hühneraugen, Ballen, harte Haut⸗ 
ſtellen, wildes Fleiſch, werden durch 
die rühmlichſt bekannten Aceti- 
dux Dos durch bloßes Ueber— 
pinſeln ſchmerzlos beſeitigt; Fl. 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Mk. 
Aufträge nimmt entgegen Hugo 
Claass, Thorn, Butterſtr. 96,97. 


Patentgummi-Sohlen, 


von vielen Seiten anerkannt für dauerhaftes 


Halten, trockene Füße und bequemes und 
ſicheres Gehen, werden in kurzer Zeit unter— 
gelegt bei 
R. Wunsch, Brückenſtraße und 
A. Wunsch, Elijabethitruße. 


Aheiniſcher 


— N * 1 * 
Trauben⸗Bruſthonig 
als beſtes, angenehmſtes und ſicherſtes 
Huſtenmittel, viel tauſendfach empfohlen 
u. A. von Autoritäten wie Dr. Rüſt, Me⸗ 
dizinalrath, Dr. Freytag, Königl. Profeſſor, 
Dr. Geſellius, Dr. Lange, Dr. Gräfe ꝛc. 


Allein ächt 
mit dieſer Verſchlußmarke „/ 
a Flaſche 1, 1½ und 3 / 
Mark zu haben in Thorn 1 
bei Herrn Apotheker Earl N. 
Spiller, Droguenhand⸗ W. 
lung, Windſtraße Nr. 165 
und Friedrich Schulz, Altſtädt. Markt 437. 


5 Schweizerkäſe 


von vorzüglicher Qualität in Laiben zu 

20 bis 40 Pfund verkauft 

jeden Poſten gegen Caſſa 
ſehr billig 


Ludwig Mosner, 
Butterſtr. 95. 


Eine tüchtige Wirthin, die 

in der Milchwirthſchaft, 
Kälber⸗, Schweine⸗ und Federvieh⸗ 
Aufzucht bewandert iſt, ſucht anderweit 
Stellung. Das Nähere iſt zu erfragen Bahn⸗ 
hof Cierpitz. 


bei Gicht und 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: R. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der 


Mittwoch den 13. November, 
Abends 8 Uhr, 


Muſikaliſch declamatoriſche 
Soirde 


veranftaltet von Frau Graube, Schau: 
ſpielerin, unter gütiger Mitwirkung hieſiger 
muſikaliſcher Autoritäten. 


N = 4 . 
Kaufmänniſcher Verein. 
Dienſtag, den 12. November, 
Abends 8 Uhr 

bei Hildebrandt 

Vortrag 
des Herrn Director Dr. A. Prewe 
„Aeber den Werth des Lebens“ von Dr. 


Dühr ing. 
Der Vorſtand. 


J. ebrandt, 


praktiſcher Zahnarzt. 
Neuſtädt Markt und Gerechte Str.» 
Ecke Nr. 138/9, II. Etage. 


Sprechſtunden: 9 Uhr Vorm. bis 
5 Uhr Nachm., für Unbemittelte von 
8—9 Uhr Morgens. 


0 


u 


urigen a8 8218 bl 


9 09118) 


Init zahlreichen Karten 
und ‚Jllustrationenas 


34.0594 


ist das vollständigste, beste und 
billigste Merh diesen Ant. 


Zu beziehen durch die Vuchhandl. von Zuſtus Wallis Thorn f 


5 . ca . 
Zahnpulver und Tinktur, 
nach Vorſchrift des Herrn Zahnarzt 

Dr. Behrendt 
in Thorn, empfiehlt die Droguenhandlung 
von Hugo Claass. 


a © 
ertrauen kann ein Kranker 
nur zu einer folden Heilmethode 
haben, welche, wie Dr. Airy's 


Naturheilmethode, ſich thatſächlich 
bewährt hat. Daß durch dieſe Me⸗ 
thode Außerſt günſtige, ja flannenerre- 
gende Heilerfolge erzielt wurden, be⸗ 
weiſen die in dem reich illuftr. Buche: 


Dr. Ain's Naturheilmethode S 


abgedruckten zahlreichen Drigi⸗ 
nal⸗Atteſte, laut welchen ſelbſt 
ſolche Kranke noch geilung fanden, 
für die Hilfe nicht mehr möglich 
ſchien. Es darf daher jeder Kranke 
ſich dieſer bewährten Methode um 
ſo mehr vertrauensvoll zuwenden, 
als die Leitung der Kur auf 
Wunſch durch dafür angeſtellte 
praktiſche Aerzte gratis erfolgt. 
Näheres darüber findet man in 
dem vorzüglichen, 544 Seiten 
ſtarken Werke: Dr. Airy's Na⸗ 
turheilmethode, 100. Aufl., Zu: 
bel⸗Ausgabe, Preis 1 Mark, 
Leipzig, Richter's Verlags⸗Anſtalt, 
welche das Buch auf Wunſch gegen 
Einſendung von 10 Briefmarken 
* 10 Pf. direct franco verſendet. 


Mark 7800 


werden zu 1. Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück mit Fabrikbetrieb geſucht 
M. Schirmer. 


Wurftfäfe, Kümmel⸗Kräuterkäſe, 
Schweizer ⸗„Süßmilch⸗„Edamer⸗, Kräu⸗ 
ter-, Limburger⸗, Neuſchateller⸗, Ol⸗ 
mützer⸗, Tilſiter⸗, Parmeſan empfehlen 

L. Dammann & Kordes. 


— — 7r——2 —˙¹.³ . —— —— ͤ — 
Eine Plätterin, 

die ſchnell und gut plättet, wünſcht Beſchäf⸗ 
tigung. Auguste Ramer, 

Bromb. Vorſtadt, 2. Linie Nr. 64. 

[GR eleganter SKutihwagen mit 

Reiſekoffern friſch renovirt für 600 

Mark zu verkaufen. Näheres in der Exped. 

d. Ztg. 

Ein brauner 


Wallach, 


7 Jahre alt, im Victoria ; 

Hötel verkäuflich. 
Ebie große Wohnung u. Pſerdeſtall iſt zu 
E vermiethen. Tuchmacherſtraße Nr. 185. 


Seit einem Vierteljahrhundert 


Rheumatismus 


Alleinverkauf für Thorn bei 


tauſenfach bewährt, können die Lairitz'ſchen Waldwoll⸗Produkte: 
Unterkleider, Watte, Oel, Extrakt, Seife ꝛc., allen an obigen Uebeln 
Leidenden nicht genug empfohlen werden. 


D. Sternberg. 


Die Wagenfabrik von S. Krüger, 
Thorn, 
empfiehlt ihren neuen, großen Vorrath 
eleganter offener halb und ganzer 
VBerdeckwagen, Jagd- und Familien: 
Schlitten zu den billigſten Preiſen. 
Reparaturen werden ſchnell, gewiſſen⸗ 
haft und billig ausgeführt. 
PF 


A. Kasprowicz, 
prakt Zahnarzt, 
Thorn, Johannisſtr. 
Sprechſtunden 9—6 Uhr. 


Sümmtliche Töpferarbeiten 


als: Kachelöfen, Küchen und Repara⸗ 
turen, übernimmt in der Stadt und auf 
dem Lande und liefert ſchnell, ſauber u. gut 
A. Zagielski, Töpfermeifter, 
2 Marienſtr. Nr. 282. 


Im Tauschen Hanje 


warſchauer Flaki, 


Gänſe⸗ und Entenbraten 
mit Schmorkohl, 


ſowie Weißſauer, ſtets vorräthig. 

E. Sperling. 
Aſtrachaner Erbſen, Teltower Rüb⸗ 
chen, Schoten, Spargel, Früchte in 
Zucker, Ananas, Champignons, Ga: 
pern, Trüſſeln, Oliven, Saucen, Senf: 
mehl, und eingemachten engl. Senf, 
verſchiedene Moſtrich, Mixedpicles, 

feine Speiſeöle und Eſſige empfehlen 

L. Dammann & Kordes. 


Prima Magdeb. Sauerkohl, 


neues türkiſches Pflaumenmus 
empfiehlt billigſt Carl Matthes. 


Mehrere Sorten 


gute Dauer ⸗Aepfel 
aus der Marienwerderer Niederung 
ſind zu haben im Keller des Hauſes des Maurer 
meiſters Herrn Schwartz, St. Annenſtraße. 
Karl Schmodde. 


Neue türkiſche Pflaumen u. 
Pflaumenmus empfiehlt billig 
H. Kaliski, Schuhmacherſtr. 


Petroleum 


en gros & detail billigſt bei 
August Glogau, 
Breiteſtraße. 
Wer ſich ein reichliches 
Nebeneinkommen 
raſch und ſicher ſchaffen will, wende ſich sub 


„2000“ an d. Cen tral⸗Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von G. L. Daube & Co., Wien. 


Guten Sauerkohl 
und Dillgurken 


bei E. Schäffer, Johannisſtraße 
Mehrere 


Verkäuferinnen 


finden in einer Conditorei nach Bromberg 
Stellung. Eintritt zum 15. d. M. oder 
1. Dezember. Junge Damen, welche bereits 
ſchon conditionirt haben, erhalten den Vorzug. 
Näheres zu erfragen bei Maler Herrn 
Szezesny, Marienſtr. Nr. 282, 2 Tr. 


Tüchtige Stellmachergeſellen 
und 2—3 Schmiedelehrlinge können ſich 
melden in der Wagenfabrif von 


S. Krüger. 


Im Keller des Vietoria⸗ Hotels ſind 
von jetzt ab auch täglich ſchöne blaue 
Tiſchkartoffeln zum Verkauf zu haben. 

Eine 
friſch milchende Kuh 
ſteht zum Verkauf bei 
Heise, Korzeniec. 

In Mittenwalde bei Oſtaczewo ſtehen 
30 fette engliſche Schweine wie auch 
mehrere hochtragende engliſche Zucht: 
Schweine und ein fetter Stier zum 
Verkauf. 


Klempnergeſellen 


und Lehrlinge verlangt R. Schultz, 
Klempnermeiſter. 
Für eine Käſerei wird ein Lehrling 
geſucht. Oskar Ente, 
Przyſiek bei Thorn. 
Ein anſtändig möblirtes Zimmer mit 
Burſchengelaß, wenn auch in der Vor⸗ 
ſtadt wird zu miethen geſucht. 
Offerten bei Carl Reiche, 


Ein möbl. Zimmer 
für 1—2 Herren billig zu vermiethen. 
Näheres Große Gerber⸗Straße 287 
bei Herrn Schliebener. 
öpfe werden zu 1 Mk. gut und ſauber 
gearbeitet Gerechteſtraße Nr. 107. 
W Zimmer und Kabinet zu verm. 


trockene Bohlen, Dielen in allen Dimen⸗ 
ſionen, Dachpappe, Cement, Asphalt 
in Broden, Dachlack, Steinkohlentheer 
halte ſtets auf Lager und empfehle zu billigen 
Preiſen. 

J. Dürkop, Maurermeiſter, 

Rieſenburg. 
Hierzu eine illuſtrirte Beilage. 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn. 
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